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nach. In einem drıtten chriıtt wurdender VO  a der Kırche gelehrten sıttlıchen Wahrnehmung der gegenwärtigen O1-
Normen zurückzuweısen‘“‘ (Nr 1U2)) uatıon mıt ıhren Herausforderungen dıese Ergebnıisse mıt elner eira-

und Chancen auf diese Weıse nach WIEUnd WIEe steht 6N mıt der Wiırkung der SUuNg VO 735 AdUus der katholischen Kır-
Moralenzyklıka nach „draußen‘“”? Di1e VOT verweılgert. che Ausgetretenen DZW. VO Kathol1-
Reaktionen auf ‚Verıtatıs splendor“ ıne Kırche, dıe sıch MAaSSI1v WIe In ken, dıe eiınen Austrıtt mıt er Wahr-
ICN zwiespältig: Mancher Kommentator ‚Verıitatıs splendor“ als Anwalt der scheinlichkeit planten, abgesichert.
außerte seinen Respekt angesıichts der ahrhe1ı darstellt, müßte eben darum Ausgangspunkt der Befiragung WaTlT eine
Festigkeıt, mıt der Johannes Paul Il ıIn viel deutlicher, als In der Enzyklıka statistische rhebung des Kırchenaus-
eiıner Welt voller Belıebigkeiten und geschıeht, VO Bewußtseıin trıttsverhaltens der etzten 3() re
Unsıcherheıiten das Bestehen eiInes Ob- se1n, daß S1e iıhren Schatz In „zerbrech- Versuchen, den steılen Anstıeg In den
jektiven Sıttengesetzes und se1ine Uun1- lıchen Gefäß  CC @ KOT 4, 7) rag Daß etzten Jahren mıt der 991/972 erho-

auch dıe Sıttenlehre der Kırche ıne benen Solidaritätsabgabe erklärenversale Geltung verteldigt. Gleıichzeıtig
Wäal aber auch viel Skepsı1s spüren, Z spannungsreıiche Geschichte hat, wollen, wırd eiıne Absage erteılt. ach
ob sıch dıe katholische Kırche mıt dem wıird In ‚„‚Verıtatıs splendor”“ ebenso dieser Übersicht stiegen dıe Kırchen-

austrıttszahlen sıeht [an VO einemIn der Enzyklıka wıederum bekräftig- unterbelıichtet W1Ee 1m Moralteıl des
ten, für dıe Verkündıgung Johannes „Katechısmus der katholiıschen KIr- leichten ückgang 1988 abh se1ıt 1982

kontinulerlich und ZW al „„ohne daßPauls ILl insgesamt charakterıstischen che  D Um dıe ogrundlegenden und
Instrumentarıum In iıhrem Eınsatz für verzichtbaren Elemente der chrıistlıchen bısher eın Ende diıeser Entwicklung ab-
dıe ur der menschlichen Person zusehen wäre“ (I Letzteres ist 1NSO-ora heute ANSCINCSSCH verkünden
heute WITKI1IC verständlıch machen können, müßte dıe katholische Kırche fern bemerkenswertrt, als den bısherigen
kann, ob S1Ee nıcht eine unverstellte einıgen Ballast ablassen. Höhepunkten 1970. 19/4 und 1980 Je-

weiıls deutliıche ückgänge folgten
DiIe Allensbacher Studıe teılt die Ent-
wıicklung der etzten dreißıg re 1n
dre1 Phasen eın eıne ASe der e
lität DbIs 1967 dıe Austrıittszahlen be-
wegien sıch zwıschen D 000 und 274 000Kırchenaustritte: otıve, Anlässe, eıne ASe starker Schwankungen
VO 1968 DIS etiwa 1982 auf insgesamtUrsachen Ööherem Nıveau als noch In den 60er

FEine der innerkıirchlich bedrängendsten Fragen der etzten So1t Siınd die zunehmende Jahren SOWIEe seıther eiıne ASse fast
kontinuterlichen Anstıiegs. DieSahl Kirchenaustritten. Die deutschen ischöfe gaben dazu INe demoskopische Zahlen AaUus dem Sekretarıat der Deut-Befragung In Auftrag. Rund ein Viertel der Mitglieder heider grofßer Kirchen In
schen Bıischofskonferenz bestätigenDeutschland aben, ein rgebnis, hereıits einmal den Austrıtt ErWOSCH. dıese Annahme Demnach Sınd 1990

Das VO der Medienöffentlichkeıit ersten, bereıts 1mM Herbst 19972 ertigge- 143 53() Katholiıken ausgetreien, 167 0353
meılsten aufgegriffene ema auf der stellten Teıl (im weıteren zıiıtiert mıt 1mMn 1991, 1972 0100 eine vorläufige

Zahl 19972Tagesordnung der Jüngsten Herbstvoll- einer Repräsentativbefragung (Stich-
versammlung der Deutschen 1SCANOTIS- probe 27086 Interviews), geht CS dıe uch selbst WENN 1m laufenden Jahr dıe
konferenz (vgl ds Heft, 590) Wal das rage, WIeE 2roß der Kreis der latent Aus- Zahl der Kırchenaustritte zurückgehen
der Kırchenaustritte. Den In VCI- frittswilligen ist und W1Ee sıch Motiıve und sollte eiıne TIrendwende ist nıcht C1-

Strukturen dieses Personenkreises kennbar. Das deuten auch dıe Angabenammelten deutschen Bıschöfen Jag
eiıne VO Sekretariat der Deutschen denen bereıts Aufgetretener verhalten. der Allensbach-Studıe In ezug auf dıe
Bischofskonferenz beım Institut für Austrıttswillıgen hın Während ın den
emoskopie Allensbach In Auftrag SC alten Bundesländern 1986 IS Prozent
gebene Untersuchung In Z7WEe1 Teılen Am nde eiInes langJährıgen der Katholıken angaben, bereıts mıt
ZUI Entwicklung und den otıven Entiremdungsprozesses dem edanken gespielt aben, aus

der Austrıtte AdUus der katholischen Kır- der Kırchen7 dıes 19972
bereıts 73 Prozent (zum Vergleıch: ProO-che VOÖI, die auch veröffentlich werden

soll Auf der Basıs VO 4() sogenannten ‚e testanten sagten dıes Z DZW 31 Pro-
Die Untersuchung wurde In dre1ı Stufen fenınterviews“ mıt ersonen, dıe In den zent) Die entsprechenden Z ahlen Tür

VOTSCHOIMIM: und ın 7We1 Teılen abge- etzten dre1l Jahren AUS der Kırche AUS- dıe Bundesländer lıegen ent-

hıefert, deren Vergleichbarkeıt aller- SINd, geht eın zweıter Teıl schlieden nıedriger (Katholiken: 14, Pro-

1Ings CH Z unterschiedlicher Ka- (im weıteren zıtilert mıt IT) der ewelılI- testanten 24 Prozent), lassen sıch aber
tegoriıen eingeschränkt ist In einem SCH Vorgeschichte der Kırchenaustritte der besonderen DR-Verhält-
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nısse mıt denen Westdeutschlands 11UT chen langwierıgen Dıstanzıerungspro- AUS der katholischen Kırche usgetre-
bedingt vergleichen (vgl I7 Als 1m Z6eSSC5S W  — FEıner der Beiragten WITrd tene Prozent als Chrısten lag der
CNSCICH Sinne austrıttsgefährdet das mıt der Außerung zıt1ert: „Di1e hohe Kırchenaustritt länger als fünf re
sSınd solche, dıe ZU Austriıtt entschlos- Steuerbelastung W äal vielleicht der An- zurück, 02 63 Prozent Austritts-
SCI] Ooder in ihrer Entscheidung unsıcher laß aber nıcht dıe Ursache Ich habe wiıllıge 59 Prozent (IT, 62) Ausgetre-
sınd betrachtet der Teıl der StU- MIr dıesen chrıtt gründlıch un ange tene und Austrıttswillige nannten sıch
dıie IS Prozent be1l den Katholiken und überlegt”. Daß finanzıelle Aspekte be1 38 DbZw 30 Prozent „relıg1öse Men-

den meılsten das entscheıdende Motiıv schen  S 11UT 14 DZW sechs Prozent27 Prozent be1l den Protestanten
DıIie Untersuchung unternımmt den für den Kırchenaustritt se1ın sollen, wırd „überzeugte Atheıisten“ (IL, 63) Altere
Versuch, Motive un Begründungs- bezweiıfelt (I / Austrıittswilliıge und Frauen beschrıie-
strukturen be1l Ausgetretenen W1IEe Aus- Die Kırchensteuer, dıe Studıe, werde ben dıe Intensıtät iıhrer CGottesbezle-
trıttswıllıgen DZW -gefährdeten SCHAUCI erst dann einem nla des Austrıtts, hung „Ssıgnıfıkant orößer“ als üngere

erfassen. el erweiıst CS sıch als „WEnN die Beziehung ZUT Kirche gestort Austrıittswillige und Männer (II 64)
ebenso schwıer12 W1e notwendiıg, ZWI1- LSt und damıt der unsch untermiıinilert Sosehr I11all den demoskopiıschen Be-

fund zunächstschen dem Na der Austrıttsentsche1l1- wırd, dıe Institution ıIn irgendeıiner dahingehend deuten
dung bZw. dessen Begründungen und Orm unterstützen“ (IL, 25) Wıe CS könnte, in den steigenden Austrıttszah-

len drücke sıch ın erster _ ınıe eıne Insti-den eigentlıchen otıven - dA1eser Bezıehungsstörung 1m einzel-
scheıden. ine der zentralen Thesen He  3 kommt, ble1ibt eher 1mM 1T11usen 40 futionenkrise AaUs, bemüht INan sıch In
der Studıe lautet, dıe Entscheidung, dıe Prozent der Katholıken, dıe eiınen Aus- Allensbach eutlic machen, dalß CS

Konfessionsgeme1inschaft verlassen, trıtt planen und dıe zugle1c. VOoO sıch sıch WE schon nıcht gänzlıch, doch
nıcht unvermittelt, sondern stehe SCHI, daß S1e früher der Kırche wesent- immerhın Sanz wesentlıich auch ME

(Glaubenskrise handelt “DiIe Inst1-meıst Ende eiInes langJährigen Fnt- ıch verbunden als 7A01

fremdungsprozesses (IL, Wenn CS Zeıtpunkt der Befiragung, können be1l tutionenkrIise ist VO der relıg1ıösen KrI1-
7U Kırchenaustritt komme bzw. diıeser nıcht abzutrennen.“der Möglıchkeıt VO Mehrfachnennun-
CTIWOSCH werde, ührten dıe eTITrOTITe- SCH „keınen konkreten Anlaß“ NECMN-

HNCN dıes jedoch nıcht auf diıesen lang- NCN (IL,
wıeriıgen Entfremdungsprozeß zurück, Glaubensverlust bzw mangelnde reli- Welche Gratifikation verspricht

dıe Miıtgliedschaft ın der Kırche?sondern auf „konkrete Anlässe für Ver- QLÖSE Bindung pIelen interessanterwe!l-
argerung oder eiıne Neubewertung der als Begründungen für erfolgte oder
Kırchenmıitgliedschaft In der Jüngsten beabsıchtigte Austrıtte eiıne eher ger1n- Für dıese Deutung werden auch auch
Zeıt“ (I 12) SC ach den persönlıchen (Grün- dıe Befunde herangezogen, dıe den n:

den für den Austritt geiragt wırd 1Im C1- terschıed zwıschen Kırchenmıitgliedern
und Z Austriıtt Entschlossenen deut-sten Teıl der Studıe die Aussage „DIn

„Institutions- der nıcht mehr läubıg, nglaube” nach lıcher herausstellen, etiwa WE nach
Glaubenskrise ‘“ deren Antworten weıt abgeschlagen religiöser Praxıs efiragt wIrd. 68 Pro-

VO acht Prozent genannt 24) Be]l zent der 7A01 Austriıtt Entschlossenen
der Beschreibung des eigenen Verhält- beteten nle, el CS 1m ersten Teıl der

Nach den eigenen Beweggründen ZU NISSES ZU Glauben gaben Personen, Studıe:; In der Bevölkerung
Austritt eiragt gaben Personen., dıe dıe AUSs der Kırche ausgetreten Sınd, 1ege cdAeser Anteiıl be1l 19 Prozent, be1l
erst relatıv kurze eıt VOI der eIira- 4°) Prozent d S1e hätten hre eigenen solchen, dıe einen Austriıtt ıIn rwägung
SUNg AaUus der katholischen Kırche AUS- Glaubensansıchten, hre eigene eltan- zıehen, be1l 373 Prozent 7wel Drittel der

der Befund 1mM ZWE1- schauung 55 SAIZ unabhängı1g VO der ZU Austriıtt fest Entschlossenen be-
ten Teıl, erster Stelle „Steuem. Kırche“, weıtere Prozent bezeıchne- suchten nıe einen (Jottesdienst. eıtere
iinanzıelle Gründe‘‘ (44 Prozent), ten sıch als Chrısten, dıstanzıerten sıch zehn Prozent seltener als einmal 1mM

Jahr, „NUr  o ZWO Prozent nähmen mM1n-zweıter Stelle „Krıtık der Kırche“ aber VO  e der Kırche Lediglıch LICUINN

(40 Prozent), drıtter Stelle „Keın Prozent ejahten den Satz „Der Glaube destens einmal 1mM ona einem
Interesse, kann mıt der Kırche nıchts sagt T nıchts  CC (ITL, 61) (GGottesdienst teıl Eın SCHNAUCICI Ver-

anfangen“ @2 Prozent), weıtere 20 Pro- In eiıne ahnlıche ıchtung welst e1in WEeI1- gleich mıt praktızıerenden und olchen
zent „überholte starre Haltung der Kır- Befund „Diejenigen, dıe sıch klar Katholıken, dıe sıch nach außen nıcht
che INn bestimmten Bereichen Schwan- VO relıg1ıösen Überzeugungen abgren- als praktizıerend erkennen geben,
gerschaftsverhütung, -abbruch USW.)“ ZCII, SInd sowochl den Austrittswil- aber nıcht austreten, ware dieser

Stelle interessant und wohl auch In der(IL, 27 ı1gen W1Ie auch den ausgetretenen
Spätestens be1 den Tiefenınterviews Katholıken In der Mınde  hlu (IL, 59) aC überzeugender SCWESCH.
Ird jedoch CUtle WAas 1erbel nla Angesprochen auf iıhre Identifikatıon Ob INa mehr der Analyse Institu-
und Wäds rgebnıs eiInes Z AaUSSCSPIO- mıt dem Christentum bezeiıchneten sıch HONeNn- oder derjeniıgen der AaUDensS-
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krise zune1gt der Befund bleıbt es In che Anlässe für dıe Dıstanzıerung VO Krıtiıkpunkte und inanzıelle Gresichts-
em vielschichtig, W nıcht wıder- der Kırche selen, sondern mM erster punkte dıe Vorteıiıle eiıner Miıt-
sprüchlıch. Selbst WCNN diıes über dıe L .ınıe offizıelle Stellungnahmen der glıedschaft, ıhre Gratifikationen abge-
tatsächlıchen Ursachen wen1g aussagt, Kırche (II, 26) Der Nahbereıch ist also werden‘“‘ (IL, 39), el CS nüch-

In jedem Fall auf, daß In den OTIenNDar noch AI ehesten In der Lage, tern und wenıger kulturpessimistisch,
Antworten der Befragten „über das dıe erhofften Gratifikationen ermÖg- als Ian CS nNns VO  —; Allensbach DG
ema Kırche wesentlıich intensiver DC- ıchen wöhnt ist
sprochen (wird) als über den (Glauben Für dıe Analyse der Entwiıcklung be1l
und NC allem wesentlıch negatıver“ (IL, den Kırchenaustritten ist iInsofern nıcht
69) DiIies legt zumındest nahe, SCHAUCI Erstaunlich viele treten bıs 1L1UT dıe Darstellung der zahlenmäßıigen

dıfferenzleren, Was miıt auDens- eute nıcht AUS Zl bzw Abnahme relevant, sondern
krıise gemeınt SeIN könnte. VOT em auch dıe Auseinandersetzung
Andererseıts welst I1a  —_ INn der Studıe mıt der qualitativen Veränderung der
darauf hın, daß dıe krıtiıschen Urteinle In Allensbach zıieht INan hıeraus den Kirchenmuitgliedschaft (einschließlich
über dıe Kırche „Dıstanzıerte und Na- Schluß, In der Kırche mUsse INan sıch uiInahme und Aufkündıgung der Miıt-
hestehende relatıv wen1g rTrennen uch In /Zukunft mehr denn Je edanken gliedschaft). Sosehr eın Kırchenaustritt
Katholıken, dıe sıch der Kırche verbun- über dıe „Gratıfikatiıonen der ıtglıed- der 500er Te statıstisch nıcht mehr
den fühlen und nıcht einen Austritt SC G machen (ITL, 39) An der Stelle oder anders C chlägt W1IEe einer
denken, üben ıIn em aße Krıtik wıird eın hıstorischer Vergleıich eIN- In den Y0er Jahren, 1SC andelt CS

sıch Z7WEe]1 sehr unterschiedliche VOTrT-den Posıtionen der Kırche Emp- eführt, der wohl auch dıe (Grenzen e1-
LTängnisregelung, Sexualıtät, Scheidung HCT rein empirıschen Analyse andeutet: DiIe fast selhstverständliche /U-
und Tradıtionsverhaftung“ (IL, Sal Da dıe Konfessionsmitgliedschaft ange gehörigkeit früherer Teıiten egte dıe
DIe instıtutionellen Krisenerscheıiun- Zeıt einNe „sozlale Norm  CC SCWESCH SEe1 chwelle für den Austriıtt ungle1ic
SCH belassen dem einzelnen also OIfeNn- und als solche auch VO  - denen nıcht In eT und VOILI allem anders als eiıne
bar durchaus alternatıve Handlungs- rage geste worden sel, dıe L11UT Wahlzugehörigkeit heute Ansätze dıe-
möglıchkeıten. Für einen Austritt schwache relıg1öse und instıtutionelle SCT Art werden In der Allensbach-Stu-
braucht s m Anscheın noch I1Nall- Bındungen gehabt hätten, Se1 dıe Ent- dıe 11UT punktuell angedeutet, aber
ches andere als 11UT dıe Ablehnung be- scheidung über dıe Konfessionsmıit- nıcht eigentlıch methodisch ZUTI Anwen-
stimmter kırchlicher Lehraussagen oder ghıiedscha iın der ege nıcht das HT- dung gebracht. Hätte INa dıes 9
orgänge und Erscheinungen In der gebn1s eINes wägens zwıschen Vor- würde INan, über dıe Zunahme der
Kırche und Nachteılen SCWESCHH. DiIe Kon- Austrıtte klagen, sıch VOT diıesem
Daß sıch dıe Alternatıve „Instıtutionen- fessionsmıtglıedschaft werde künftıg Hıntergrund möglıcherweıise wundern,
oder Glaubenskrise‘* lautet eiıne „zunehmend eıner rage der indı1- daß gegenwärtig nicht mehr Menschen

den Kırchen den Rücken kehrenKapıtelüberschrıift 1m zweıten Teıl der viduellen Wahl, be]1l der Argernisse,
Studıe hart nıcht tellt, zeıgt dıe Al-
lensbacher Studıe 1m übrıgen selbst
noch anderer Stelle /u Austrıtten
kommt CS emnach erst, „WCNN der Kn
tiık keın Gegengewicht, keıne posıtıven
Erfahrungen mıt der Kırche s sSs1Lam Der andel IN der
überstehen“ (IL, 38) Miıt anderen Wor-
ten Ob Jjemand qaustriıtt oder nıcht A US- Famıhenstrukturtrıtt, entscheıdet wenıger dıe Krıtik
DZW. dıe Dıstanz estimmten nhal-
ten kırchlicher Tre oder ZUT instıtu-

Für den SLIam bzw die ıslamisch gepräagten Gesellschaften WLLE auch für die christlich-
ıslamischen Beziehungen 1St die rage VO.  s grofßer Bedeutung, WIeE sıch Famulien-

t1onellen SeıIite der Kırche, sondern dıe
rage, ob jemand bestimmte „Gratıifi- beziehungen und die der Yau Unter iıslamisch geprägten Bedingungen VvVer-

ändern. Auf den diesjährigen Journees Romaines wurde In dem Zusammenhang eın
katıonen der Miıtglıiedschaf (IL, 39) C1- verstärkter Dialog mit gebildeten iıslamıschen Frauen
hält bzw ob Jjemand hoffen kann, diıese

Der andel INn der Famılhenstruktur ıIneinem späateren Zeıtpunkt (wıeder zweıjährıgem ythmus etiwa hundert
erhalten. 1ne Parallele ZUT Al- der islamıschen Gesellschaft und se1ın Teılnehmer AUSs vier Erdteıllen mıt den

Einfluß auf den christliıch-ıslamıschenlensbacher Frauenstudıe (vgl Jun1ı unterschiedlichsten Erfahrungen In der
1993, 306f£.) ze1gt sıch insofern, als „I1UT Dıalog Wal das ema der diesjährıgen begegnung zwischen Christen Un Mus:
ın eiıner Mınderzahl der negatıve 19 Journees Romaıines. Seı1t 956 VCI- limen. In der ersten Septemberwoche
Erfahrungen 1mM Nahber  hcc der Kır- ammeln dıe Journees Romaiımines In dieses Jahres diskutierten mehr a1Ss
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